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Name: Rosi Zwischenberger 

Wohnort: Steuerberg

Alter: 52

Infos: Kräuterpädagogin, Oma, 

Teilzeitlandwirtin, Gildenlegen-

de, ehem. Gastwirtin 

Die Steuerbergerin 
Rosi Zwischenber-
ger war 20 Jahre als 

Gastwirtin und Obfrau der 
Faschingsgilde Steuerberg 
aktiv. Seit einigen Jahren hat 
sie nun die Kräfte der Natur 
für sich entdeckt.

Begeisterung von Oma ge-
erbt. „Ich bin bereits als 
Kleinkind mit meiner Oma 
beim Kräutersammeln un-
terwegs gewesen. Erst Jahre 
später wurde mir bewusst, 
dass in mir schon damals das 
Verständnis und die Begeis-
terung für Kräuter geweckt 
wurde“, berichtet Rosi Zwi-
schenberger und fährt fort, 
„vor rund zehn Jahren habe 
ich dann einen Kräutervor-
trag von FNL (Freunde Na-
turgemäßer Lebensweise) Ex-
pertin Inge Kogler besucht, 
die mich sofort mit ihrem 
umfassenden Kräuterwissen 
begeistert hat.“

Ausbildung zur Kräuterfach-
frau. „Ich habe auf Schloss 
Krastowitz bei renommier-
ten Biologen und Kräuterex-
perten einen Kräuterkurs be-
sucht, den ich als Kräuterpä-
dagogin abgeschlossen habe 
und mich dann im Rahmen 
eines Jahreskurses bei Inge 
Kogler zur FNL-Kräuterfach-
frau ausbilden lassen“, in-
formiert die Jung-Oma und 
ehemalige Obfrau der Fa-
schingsgilde Steuerberg, die 
ihr Obfrauen-Amt an Christi-
na Petritz weitergegeben hat.

Facebook-Serie geplant. Ro-
si Zwischenberger, engagiert 
sich als naturliebender Men-
schen für Pflanzen und Um-
welt. Was sie immer mehr 
vermisst, ist die Ehrfurcht 
vor der Natur: „Wenn man 
durch die Landschaft fährt 
und links und rechts am Stra-
ßenrand Abfall und Müll lie-
gen, das stört mich einfach“. 

Gemeinsam mit Christina 
Petritz (als Faschingsgilden-
figur „Helga“) sollen deshalb 
spaßig, informative Anlei-
tungen in Form von Kurzfil-
men auf Facebook gestaltet 
werden. Erstes Thema: Müll 
„Hauts nit weg euren Dreck“.

Klein aber oho. Als Kräu-
terexpertin hat Rosi Zwi-
schenberger einen Spezial-
tipp parat: „Ein beliebtes 
Frühlingsblümchen, das 
den Menschen von März bis 
November erfreut, ist das 

Gänseblümchen. Man kann 
es nicht nur in der Suppe 
und im Salat verwenden, 
sondern es ist auch ein 
ganz wunderbarer Gesund-
heitshelfer. Unter anderem 
wirkt es gedächtnisfördernd, 
stoffwechselentgiftend und 
harntreibend. Es kann als 
Tee genossen werden (täglich 
drei Tassen), als Teil einer 
Frühjahrskur mit Löwen-
zahn oder Brennessel oder 
als Tinktur im Tee oder mit 
Wasser (pro Gabe 20 Tropfen, 
dreimal pro Tag)“.
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Alles was die 
Natur uns gibt
Rosi Zwischenberger ist Kräuterpädagogin und 
FNL-Kräuterfachfrau und kennt die gesundheitsunter-
stützenden und heilenden Kräfte von Naturpflanzen.  
Bernhard Knes

Das unscheinbare Gänseblümchen hat enormes Gesundheits-potential, das darauf wartet von uns 
genutzt zu werden 

Rosi Zwischenberger mit ihren selbst 
gemachten Tinkturen, Salben und 
Auszügen
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Ihre Geschichte im FELDKIRCHNER
Gute Geschichten liegen auf der Straße – wir suchen Ihre! Ob Sie nun 
jemanden kennen, der etwas Besonderes geleistet hat, Sie jemandem 
zu einer besonderen Leistung gratulieren möchten oder eine kuriose, 
spannende oder lustige Geschichte gehört haben – zögern Sie nicht
und kontaktieren Sie uns! Sie erreichen uns unter Tel.: 04276/4276
oder per E-Mail an feldkirchen@kregionalmedien.at

Der Weg der Schamanin
Die Himmelbergerin Cornelia Walder beschäftigt sich in ihrer Praxis als ausgebildete Schamanin 
mit den Heilkräften der Natur. Bernhard Knes
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Schamanismus ist ein 
uraltes Heilungssystem 
und der Erfahrungs-

schatz vieler Generationen. 
Genutzt werden die Heil-
kräfte der Natur, der Ele-
mente Erde, Wasser, Luft 
und Feuer. Die Kräfte der 
Pflanzen, Tiere und Steine 
werden wahrgenommen 
und zum Wohle der Mensch-
heit zu lenken gelernt. Da-
bei wird grundsätzlich mit 
dem Spirit, der Seele und 
den Geistern dieser Kräfte 
gearbeitet.

Zur Ruhe kommen. „Beim 
Schamanismus geht es auch 
um das Menschsein mit all 
seinen Wundern und Mög-
lichkeiten“, erklärt Cornelia 
Walder, die aus Ebene Rei-
chenau stammt und mit ih-
rem Mann Daniel und ihrem 
elfjährigen Sohn Leon in 
der Gemeinde Himmelberg 
wohnt. Walder hat schon 
vor einigen Jahren begon-
nen, sich intensiv mit dem 

Schamanismus zu beschäf-
tigen. Von Spiritualität war 
sie immer schon fasziniert 
– von Büchern über Esoterik-
kurse bis hin zur Sterbebe-
gleitung hat vieles ihr Leben 
bereichert.

Angekommen. „Auf der Su-
che nach meiner Berufung 
bin ich dann letztendlich 
beim Schamanismus gelan-
det und das zu einer Zeit, 
als es mir nicht gut ging. 
Ich habe mich ein bisschen 
verloren gefühlt in der Hek-
tik des Alltags und habe gar 
nicht mehr richtig fühlen 
können, was leben bedeutet. 
Ich war so damit beschäf-
tigt alles richtig zu machen, 
dass ich das Wesentliche da-

bei übersehen habe - mich“, 
erläutert Walder und fährt 
fort, „eine Freundin emp-
fahl mir dann eine scha-
manische Behandlung und 
so lernte ich meine spätere 
Lehrerin Sybille kennen.

Zufriedenheit und Ruhe. „Bei 
meiner ersten Behandlung 
wich meine Skeptik – ich  
fühlte mich angenommen 
– so wie ich bin. Ich konnte 
endlich loslassen … meine 
Ängste, meine Sorgen, mei-
nen inneren Druck, meine 
eigenen viel zu perfekten 
Vorstellungen vom Mutter-
sein usw … Vorher hat mich 
immer etwas blockiert und 
in meiner Verzweiflung ge-
halten. Ich fühlte mich da-

nach wirklich befreit und 
hatte endlich wieder dieses 
Gefühl der inneren Zufrie-
denheit und Ruhe“, berich-
tet Walder weiter.

Schamanisches Heilen. „Die 
Hauptaufgabe eines Scha-
manen beim Heilen ist es 
immer, die spirituellen Vor-
aussetzungen für die Gene-
sung des Patienten zu schaf-
fen. Ein Schamane arbeitet 
nie in erster Linie körperlich 
und auch nicht psycholo-
gisch, sondern spirituell“, 
schließt Walder. Weitere In-
fos: www.schamaninconny.
at.

„Ein Schamane kann die Chakren 

reinigen und Klienten helfen, sich 

selbst zu heilen.“
Cornelia Walder, Schamanin

|1|  Als Schamanin kann Cornelia 
Walder Chakren (Energiezen-
tren) reinigen und Klienten 
helfen, sich selbst zu heilen

|2|  Immer wieder werden Feu-
erzeremonien veranstaltet. 
Das Feuer hilft Altes gehen 
zu lassen

|3|  Helfersteine können schlech-
te Energie aufnehmen
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